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Zweiter Abschnitt.
Blicke in die Natur.

tausend verschiedene Dinge, große und kleine, stehen und be¬
wegen sich hier unter einander! Ueber mir sehe ich den blauen
Himmel mit seiner leuchtenden Sonne. In der Luft flattern
die Vögel, und erfreuen durch ihren Gesang mein Ohr. Ne¬
ben mir spielen im Sonnenstrahl die kleinen Mücken, und zu
meinen Füßen wimmelt ein Ameisenhaufen. Dort schlangelt
sich ein Fluß dlirch die grasreichen Wiesen, auf denen der Hirt
seine Heerden weidet. Hier breiten sich die gelblichen Kornfel¬
der aus^ und in dunkler Ferne schließt ein dicker Wald meinen
Gesichtskreis! — O, wie schön ist doch die Natur, und wie
groß und gütig muß d e r seyn, der alles dies hervorgebracht hat
und erhalt— Gott! Ich sehe ihn nicht, denn er ist unsicht¬
bar; aber ich sehe sein Werk, die Natur, und fühle ihn in
meinem Innern, und bete ihn an als meinen Schöpfer
und Vater!

1. Der Himmel mit seinen Gestirnen.

' Das große blaue Gewölbe über mir, das in der Entfer¬
nung die Erde zu berühren scheint, ist also der Himmel.

Bei Tage sehe ich an ihm eine große Sonne, welche die
Erde erleuchtet und erwärmt, und ohne welche weder Tag seyn,
noch Pflanzen und Krauter aus der Erde hervorsprießen könn¬
ten. Der Theil des Himmels, wo die Sonne am frühen


